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� ungarische KoaierrevolulioA .
Die Entente und Ungarn .

jg .
T. U. Smsterdltnr , 5. August .

BarrS beiichl « wird , ist die französische Presse von

&og dar Rumänen tr Budapest durchaus eingenommen .

Stoffen
Journal " schreibt : Die Rumänen sind treue Bundes -

iei g ,
tnunex tn vollkommener Uebereinstimmung mit

®Bf ?"ipV
: e ��delf haben . Man kann daher erwarten , daß sie

Vittr Rat , wenn ihnen ein solcher gegeben wird ,

big ' dorn allgemeinen Standpunkt auS betrachtet , kann

do» dott Budapest nur der Sache der BerbandSmächte

t60 ieiu . Sie ist eine Bürgschaft gegen eine Wieder -

«eue k �ll�nsive der Anhänger du Sowjets , Wenn die

llip) Jrp die demokratische » Prinzipien in acht nimmt

tnh z-V eh un gen mit den russische « Bolschewisten abbricht

seiigt . �l�nstillst ?n. dZbedingungsn erfüllt , dann kann sie über -
lr die ( Entente ihr helfen wird , eine geordnet « Ber -

�zuführen . Der Kall Bela Ähunl hat also den end -

%o» Jl ' Zusammenbruch der Sowjets i « Ungarn zu bedeuten .
" — • - - - -- — — - — r jc — ,—.-•er «t�rvtff

I-«. y —

- - - - - - -

«illo , ~* 1 " twllftäsdiger Sieg der Entente , welcher wvhl bald

�ckschbzg ü, Rußland haben dürfte .

Nkrj»' ?? . �ner Meldima beS „ Corriere della Gera� aus

� �er Oberste Rat der Alliierten diesen rabiaten

% ieju � �er Pariser Chauvi nistenPresse nicht zu teilen .

mo twn mancher Seite gegen die neue ungarische

' fetöo x9 �öobenen Bedenken nicht und hat deshalb auf

-i; jS amerikanischen DebenSmittellontrolleurs Hoover

über Ungarn ausgehoben . Der

TOgr : : >
sich isdoch vor , die Blockade neuerding » zu

die innere oder äußere Soge Anlaß zu Be -
' . WPM würde .

®�en gemeldet wird , sollen von den Entente -

Me ru�5 ? « itS Schritte unternommen worworden sein , um
Die
die

fcjfr »*- ' uw durch das Verbleiben der Rum, . .
� yeraufdesch�oren wird . Ob aber die . Der nun st

w Srsg davonträgt , erscheint noch zwelfelhaft .
��richet d' Esperey , der sranzoiische milrtänsche Bevoll -

» « «
Wertet .

,

Die Lage m Budapch -

Budapest , o. August .
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Wien , 6. Au» ust .

ten , falls die Lage sich nicht ändert , ebenfalls nicht mehr er »

scheinen . Die Ententekommission steht der Lage in g - rößter

Berlegeuheit gegenüber .

Rmnänische Gewalttaten .
Wieu , 5. August .

Die Blcüter melden auS Budapest vollkommene Ruhe . Krüh

wurde unter Trommelschlag vrkündet , daß innerhalb zweier Stun .

den alle Waffen abgeliefert werden müßten . Die Bs »

etzung wurde borläufig durch drei Divisionen vorgenommen .

Die . Ungarische Post " meldet : Die Gerüchte über AuS »

schreitungen des rumänischen Militärs bewahrheiten sich .

Die rumänischen Soldaten verübten in Vororten von Budapest

diele Gewalttaten . Sie gebrauchen beim geringsten Awischensgll

Schießwaffen : In Zuglo , einem von Arbeitern bewohnten

Viertel , sperrte rumänisches Militär mm 8 Uhr abends die Haupt »

straße ab . Die Arbeiter , die um diese Zeit aus den Fabriken nach

Hause gehen wallten , wurden nicht durchgelassen . AIS einige Ar .

bester versuchten , die Hauptstraße zu überschreiten , wurden sie

durch Gewehrsalven getötet . Die Zahl der Toten konnte nicht fest «

gestellt werden , da die Rumänen niemanden zu den Leichen ließen .

Die rirmänkschen WaffellsMst «Qck>sbedmgm»gen .
Wie » , S. August .

Die vom rumänischen Armee - Oberkommando aufgestellten

WaffenstiWandSbedingungen sind folgend «: Uebergab « des gs .

samrten Kriegsmaterials , Herabsetzung der Armee auf 15000

Mann , llebergabe aller MunistonSscckriken und AuSrüstungS »

gegenstände , die für die Zwecke einer B09 000 Mann starken Armee

notwendig sind , Auslieferung der Hälfte d ? S Eisenbahnmaterial ?

von 600 Automobil « « , 80 Prozent deS gesamten Bestandes der

Rinder und sonstigen Tiere , die sich noch in Ungarn befinden ,

von SO Prozent der in Ungarn befindlichen landwirtschaftlichen

Maschinen , von SO 000 Waggons Getreide , von 10 000 Waggons

Mais , von 15000 Waggons Gerste und Hafer .

Außerdem hat Ungarn die rumänische BesatzirngSaume « zu

unterhalten und die notwendigen Tiere dazu zu liefern .

Das Abkommen ist entweder als Ganzes anzunehmen oder

zurückzuweisen . Gegenvorschläge find nicht zulässig . Die für

die Annähme gestellte Frist läuft am IS . August 2 Uhr nach -

msttogS ab . Falls die Bedingungen nicht angenommen werden

wird daS rumänische Armeeoberkommant « Ungarn ohne Rücksicht

auf daS Verhältnis zum vorhandenen Bestände alle jene Mate -

rialien und Tiere fortnehmen , die Rumänien braucht .

Die ungarische Regierung hat diesen Entwurf der rumäni -

schon Waffenstillstand Sbedmgungen dem englischen Genepat Gor -

von übermittelt und gleichzeitig damit eine Antwort überreicht ,

in der sie erklärt , daß sie nicht in der Lage wäre , die im

Entwurf enthaltenen Bedingungen anzunehmen . Sie lege

daher die Entscheidung in die Hände der Ententemächte und bitte

hie Vertreter der Ententemächte um Beantwortung der im Namen

des Euntärnfchcn Hauptquartiers aufgestellten Bedingungen .

«it . �INSnlL "h"! *" � - - - -— * -

to «' To « : u
bplffe die Herrschaft über die Stadt

pisicher n, !, n0� ei « » sehr gelii ) e AuSdruckSiveiie für den : at -

. y�anb, der im Augenb ii in den außerhalb liegenden

(int 100 � �n�daten sich selbst überlassen sind . Alle

0en Ruma. . i . . . _- j >etzi . D» gehen keine Züge auS

■ Ti « Zeitungen , die gestern noch von Pressefreiheit

l ta' -,ex �eitT *n beute unter der rumänischen Zensur mit

x Zensurflecke «. Einige Bläuer haben ihr Er -

gtugsstellt , ändere , wie die „ NapsKZwa " «oll

Der Wiever Arbeiterrat zmn Llmsturz m Ungarn .

In . per Sitzung des Wiener Arbeiterrates vomj 4. August

erklärte - Friedrich Adler , laut einem Drahtbsricht deS

„ B. T. " , daß die Arbeiterschaft am Schluß einer Periode stehe

die mit einer Niederlage des Proletariats nicht nur in Ungarn ,

sondern in allen Ländern geendet Hab « , Sind daß eS notwendig

sei , die schlimmen Folgen dieser Niederlage nach Möglichkeit ein -

zudämmen . Cr polemisierte sodann gegen die Kommunisten , die

das Proletariat zu unüberlegten Handlungen verführten , zur

Ablehnung des Friedensvertrages veranlassen wollten und Forde -

rungen stellten , die sie auf ihrem Parteitag selbst als übertrieben

bezeichnet bättso . Der Präsident der Nationalversammlung

Deitz erklärte , er halte die Gewährung des AshlrechtS an

die ungarischen Volkskommissare für sekbstverständ -

lich. Die ungarischen Genossen hätten dem Sozialismus nicht

genützt , sondern ihn diskreditiert . Tie Entente fürchte den Bol -

schewismus nicht mehr . Die Errichtung der Rätedikta -

t u r in Deutschösterreich wäre vor drei Monaten ein Fehler ge -

ttiei ' en, heute wäre sie «in Unsinn . Der Wiener Arbeiterrat be -

schloß darauf eine Resolution folgenden Inhalts : \

» Die ««garische Arbeiterklasse und mit ihr die Arbeiter aller

Länder sind um eine traurige Erfahrung reicher . Der Wiener

SreiSarbeiterrat hält das Vorgehe « der Regierung , die

de « ungarischen BolkSbeaustragten eine Zufluchtsstätte gewährt

hat , um sie den Häschern ber rachsüchtigen Reaktion zu entziohen ,

für selbstverständlich . Der deutschösterreichischen Bourgeoisie aber

und ihrer ' Presse gegenüber stellen wir mit allem Rachdruck fest ,

daß , so sehr der Kreisarbeiterrat den Versuchen Widerstand ge -

leistet hat , die ungarische Rätediktatur auf DeutschZsterreich zu

verpflanze «, er keineswegs dulden wird , daß unter dem Deck -

mantel einer Polemik gegen den Bolschewismus eine reaktiv .

näre Hetze gegen den Sozialismus unternommen wird . D i e

Bourgeoisie jubelt z « früh , wenn sie glanbt ,

baß mit der » « garische » Räteregternng auch die

Macht der Arbeiterklasse gebrochen sei . "

Zer morsche Pfeiler .
Von JuliuS Brauntal ( Wien ) . �

Die Pariser Friedenskonferenz hat in der Hauptsache
ihr unheilvolles Werk beendet . Dem harten Versa iller Frie »
den ist der noch grausamere Friede von St . Germai »

gefolgt . Der Geist der Härte und Grausamkeit , der diese
beiden Friedenswerke umwittert , darf jedoch nicht allein

aus den Gefühlen der Rache und des Hasses , die in der Tat

im französischen Volke gegen den . sdriegsurheber leben '

mögen , begriffen werden . Der Versailler und der St . Ger *

mamer Fxiede sind unter dem Druckder ungeheuren�

Kri eg suo t Frankreichs geformt , die Gespenster de #

drohenden ökonomischen und sozialen Zusammenbruches

Frankreichs haben die harten Bestimmungen des Fried eu #

diktiert .
Der tragende politische Gedanke des Friedenswerkes ist .

die Sicherung der Vorherrschaft Frankreichs , als die letzte .

Zuflucht vor her drohenden Weltrevolution im kontinentalen

Europa . Dieser Aufgabe wird aber Frankreich nur dann

gewachsen sein , wenn es gelingt , seinen erstarrten Produk -

twnsprozeß rasch neu zu beleben , die Umschaltung der ,

Kriegs » auf die Friedenswirtschaft rasch durchzuführen , di »

wirtschaftliche Krise , den Zustand der Arbeitslosigkeit schleu¬

nigst zu überwinden und eine Periode industrieller Kor »

sunktur mit hohen Löhnen und niedrigen Preisen herbeizu -

führen . Die politische Sanierung Frankreichs wäre als »

unter den Einwirkungen einer gesunden Volkswirtschaft vieb -

leicht denkbar . Frankreich hat aber unter dem Kriege ganz

ungeheuer gelitten . Seine industriereichsten Provinze «

wurden von den Deutschen Armeen zerstört , seine Finanzen '

durch die Annullierung der französischen Schulden Rußlands

auf daS schwerste erschüttert . Rußland war der größte

Schuldnerstaat Frankreichs . Bis vor Ausbruch des Krieges ! .

hafte Frankreich an , Rußland eine Forderung von 20 Mil¬

liarden Francs , die sich bis zum Ausbruch der Revolufton .

um weitere 10 Milliarden steigerte . Mit der Proklamier '

rung der Räteherrschqft stellte Rußland den ausländischen

Zinsendienst « n . Die > französische Regierung war seit dem

Herbst 1917 genötigt , hie fälligen Kupons von 80 Milliav -

den Francs aus Staatsmitteln zu bezahlen : die Heber - ,

nähme des Zinsendienstqs durch die französisch « Regierung�

schnellte daS ftanzösische Staatsbudget auf eine außerordent -

liche Höhe . Zu diesen laufenden Ausgaben Frankreichs gv -

sellten sich die unerhört hohen Kriegskosten , die durch in »'

ländische und ausländisch ? Anleihen vorläufig gedeckt
wurden .

Di » ftanzösische Volkswirtschaft ist jedoch außerstande�

diese ungeheurer . Kasten allein zu tragen . Die UeberwälzunA

der gewaltigen Kriegslasten Frankreichs auf die Schulter «

des derftschen Volkes war ein zwingendes Gebot der ökonomb »

sehen Selbsterhaltung der ftanzösischen Staatswirtschaft .

Frankreich mußte also , um Deutschland zur Uebernahnw

der Kriegslasten Frankreichs zu zwinaen , Deutschland in

Mittelsuropa isolieren , es mit einem ,Ring von Staaten um » ;

geben , die , vereinigt mit Frankreich Deutschland in Schach '

zu haften fähig sind . Die neugebildeten Staaten Mittel -

guropas — vor allem Polen und die Tschechostowakei — -

mußten deshalb von vornhinein in Gegensatz zu Deutschland

gebracht werden . Deshalb verlieh der Friede von Versailles�

den Polen bedeutendes Gebiet des Deutschen Reiches , des -

halb vereitelte der St . Gsrmainer Friede den Anschluß
Deutschöstsrreichs an Deutschland , deshalb sprach der

St . Germainer Friede — um auch Dsutschösterreich m

Schach haften zu können — dem tschechoslowakischen , jugo -
slawischen und itaftenischen Staats Gebiete Deutsche steo -

reich » zu . Die nsugyhorenen Rationalstaaten wurden von

Frankreich mit d ? m Saß gegen daS Deutsche , mit dem Span -

nungszustand zwischen Deutschösterreich und Deutschland und

den HilfSvolkern der Alliierten auS der Taufe gehoben .

_
Die Friedensbestimmungen von Versailles und St . Ger -

main , die dem SelbstbestimmungSrecht des deutschen Volkes

blutigen Hohn sprechen , mußten trotz der ideologischen

Widerstände Englands und Amerikas triumphieren . Frank -

reich ist ebner der größten Schuldner amerikanisch - englischen

Kapitals . Lloyd Georae und Wilson mußten , wenn st »

Frankreich vor einem ökonomischen und sozialen Zusammen -

bruch und einer Ausbreitung der sozialrevolutionären Wek »
— - . ifi —

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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len gegen den Westen wehren wollten , m die Bestimmungen
de ? Friedensvertrages schließlich einwilltgen . Diese Fris -
densverträge stellen den grausamen Versuch dar , mit kapi¬

talistischen Mitteln die gewaltige Erschütterung des

WirtschaftsgefügeS des kontinentalen Europas zu meistern�
die cmS den Fugen geratene kapftalistrsche Well wieder einzu -

tcrdfcit .

Dieser , von den größten Staatsmännern der Welt ftw
. außgeklügelte und durchdachte Mrm trÄrd isdocb vich� zuletzt



or fetnem geringsten Obtefte scheitern . Wi « der gärende
Hexenkessel am Balkan den Gleichgewichtszustand der Groß¬

mächte erschüttert und über Europa das Unheil dieses
ifrtieges ausgegossen hat . so wird - daS verstümmelte , lebens¬

unfähige Deutschüsterreich , das von einem Rjng unnatür¬
licher , mit dem Todeskeim zerrüttender Nationalitäten -

känrpf « behafteten Stoatsgebilde umgürtet ist . das Zentrum
des ökonomischen Widerstandes werden , an dem dieses
Friedenswerk schließlich zerschellen wird . Denn die Dcut ' ch -
Österreich zugemuteten Friedensbedingungen sind so un¬

geheuerlich , daß fürwahr auf eine ernsthafte Prüfung ver¬
zichtet werden könnte . Sie lieg « im Empfinden der

deutschösterreichischen Bevölkerung - mselts der Grenzen
einer ernsthosten Kritik und vermigm

'
der Tat nur ihr

- geringes Interesse zu wecken . Im i . « agraphennetz . das
der Viererrat über Deutschösterreich geworfen hat , dürften
sich die Alliierten wohl selbst verstricken .

Der Zusammenbruch der österreichisch - ungarischen Man -

archie Ende Oktober 1918 führte zur Bildung von drei
Nationalstaaten : der deutschösterreichischen , der tschechisch -
slowakischen und der TUgarischen Volksrepublik . Die
übrigen Gebiete fielen den Palniichen , ukrainischen und

rumänischen , femer den jugoslawischen und italienischen
Zkationalstaoten zu . Die Friedenspolitik der Alliierten war
dahin gerichtet , Deutschösterreich und Ungarn - n ihrer
Isolierung zu erhalten� und der tschechoslowakischen Repu -
blik imd dem jugoslawischen und italienischen National -

staate die politische ünd wirtschaftliche Sanierung auf
Kosten der deutschösterreichischen und ungarischen Republik
zu ermöglichen . Deshalb spricht der Friedensvertrag der
tschechoslowakischen Republik und den jugoslawische : ; und
italienischen Nationalstaaten einen bedeutenden Teil des
Gebietes und 49 Prozent des deutschen Volksbestandes der
- jungen deutfchosterreichischen Republik zu . Die Zerreißung
Deutschösterreichs ermöglicht ? mithin die Bildung von
einem Kranz �äußerlich mächtiger Staaten , die sich um die
klein « deutschösterreickusche Republik gruppieren und die
innerlichst im feindlichsten Gegensatz zu Deutschösterrelch ge¬
drängt wurden . Denn rings um Deutschösterreich leben
„ unerlöste Brüder " , die zmn Mutterland ? streben und das
Gefüge dieser Staaten in ständigen Nationalitätenkämpsen
zerrütten werden . Um die ökonomische Lebensfähigkeit
dieser Staaten zu garantieren , versucht der St . Gorma in er
Friede die ungeheuren Kriegslasten der österreichisch -
ungarischen Monarchie ans die Schultern der deutschöstm »
reichischen und der ungarischen Republik zu wälzen .

Doch allein durch die territorialen Bestim »
m u n g « n des Friedensvertrages wird die Volkswirtschaft -
liche Kraft Deutschösterreichs gebrochen . Dies wird vor
Ollem an dem Raub Dentschböhmens und Njr Sudetcn -
gediete sichtbar . Diese Gebiete waren die industriereichsten
Provinzen der alten Monarchie . ' Die innsröstsrrerchische
Hohlglasindustrie erzeugte Produktionswerte von 10 Mil¬
lionen Kronen , die dentschböhmische Hohlglasindustrie
Prodiiktionswerte von 80 Millionen Kronen . Die Woll -
industri ? Jnnerösterreichs besitzt 180 000 Spindeln , die
Deutschböhmens 349 000 Spindeln . Die innerösterreichische
Leinenindustrie bewegt 8500 mechanische Webstühle , d>e
Deutschböhmens und der deutschen Sudetenländer 238 000

gegen 41 000 der tschechischen Leinenindustrie I

Indes gleichvernichtend wie der industrielle , ist dr
agrarische Raub der Tichechollowakei an deut ' ch -
österreichifchein Wirtschastsgut . Deutschösterreich ist furchidar
arm an fruchtbarem Gebiet . Nur 20,88 Pro -
zent des deutschösterreichischen Territoriums sind
Ackerland . während Wiesen , Hutweiden , Alpen ,
Gärten . Waldungen und Wüstland den gewaltigen Rest
des >Übrigen Gebietes bedecken . Und selbst das geringe
Ackerland hat dieser Friedensvertrag rücksichtslos be�
schnitten . Von den 25,50 Millionen Meterzentnern Kar¬
toffeln , die im dön - tschen Gebiete des ehemaligen Oester -
reichs geerntet wurden , fallen 8,3 Mllionen Meterzentner
dn Tschechen zu : von den 10 . 5 Millionen Meterzentnern
Zuckerrüben eignen sich 6,8 Millionen Meterzentner die
Tschechen an . Von den 357 000 Kilometern der Weizen -
art &CMilflächen des den tschosterrei chi/schen Gebietes verleiht
der Friedensvertrag der Tschechoslowakei 74 000 Kilometr
ein . Von den 689000 Kilometer Roggenanbauftäche

Deintschosterreichs werden 209000 Kilometer allein durch
den tschechoslowakischen Staat geraubt .

So durchschneidet der Friedensvertrag die Wurzeln der

ökonomischen Kräfte Deutschösterreichs Ei beraubt es

seiner fruchtbarsten und industriereichstev Gebiete , mindert

die Möglichkeit ihrer Selbstversorgung nrft , ? ebensmitteln

und zwingt es in völlige A- bhängigkeft vo » Ausland . Er

schwellt die Zahl der Arbeitslosen und unterbindet die

Steuer quellen des Reiches . Er verkümmert die Verkehrs -

stränge des Wirtschastsgebieles und entblutet den Ver -

kehrs - , Waren - , Kredit - und Jndustrieknotenjpunkt , die Mit .

lionerrstadt Wien , und überantwortet sie dem Untergang .
Und diesem verstümmelten , lebensunfähigem Lande be¬

absichtigt der Friedensvertrag die gewaltigen Lasten des

Krieges der alten Gesamtmonarchie aufzubürden !
Der Friedensvertrag bestimmt , daß die Nachfolger -

staaten nur die Vorkriegs ' chulden — nach einem Schlüssel ,
der vor allem Deutschösterreich belastet — zu übernehmen

haben . Diese Vorkriegsschirlden betragen in runden Zah¬
len 93 Milliarden Kronen . Nun nrutet dieser Vertrag der

deutschösterreichischen und ungarischen Republik zu , ftir die

gesamten Kriegsschulden der ehemaligen öfter -

reichisch - ungarischen Monarchie , ferner kür die im Auslände

zirkulierenden ungestempelten Noten d - r österreichisch - unga -
rischen Bank zu garantieren und sie einzulösen . Dies be¬

deutet , da das Kreditsystem im Räteungarn vernichtet ist ,

daß dem Deutschösterreich annähernd 15 Milliarden Kro¬

nen Kriegsanleihen , die in der Tschechoslowakei , in Ga -

lizien , in der Uukowina , in Jugoslawien und Südtirol

liegen , ungerechnet des eigenen Besitzes an Kriegsanleihe ,
zur Last fällen . Zu dieser Summe gesellt sich der Bank -

notenschatz der österreichisch - umgarischen Bank von drei Mil¬

liarden , der sich im Auslände befindet und für den zu
�basten der Friedensvertrag Deutschösterreich verpflichtet .
Wenn Deutschösterreich auch die Schulden des liquidieren -
den Oesterreichs übernehmen müßte , dann würden sich die

vom alten Oesterreich ererbten Staatsschulden nach den Be¬

stimmungen des Friedensvertrages auf 50 — 60 Milliarden

Kronen belaufen . '

Damit ist die Summe der Staatsschuld DoutschZster -
reichs aber noch nicht erschöpft , denn Deutschösterreich hat in

der kurzen Zeit seines selbständigen Bestandes eine innere

Anleihe von 670 Millionen und eine Markanleihe von 200
Millionen und etwa eine Milliarde eigener Schatzscheine in
den Verkehr gesetzt und schuldet überdies der Entente für

verzehrte Lebensmittel 48 Millionen Dollars , die nach dem

gegenwärtigen Kurs 1 % Milliarden Kronen darstellen . Zu
den Schulden des Staates gesellen sich noch die ungeheuren
Schulden der Länder und Gemeinden .

Es ist also sonnenklar , d » ß die . wirtschaftlichen Bestim -
mungen des Friedensvertrages bedrucktes Papier bleiben ,
nie erfüllt weiden , weil sie nie erfüllt werden können I Die
einzige ökonomische Rettung Derrtschösterreicks wäre sein
Zusammenschluß mit dem mächtigen Wirtschaftsgebiet der
deutschen Republik . Diesen Zusaimmenschlüß mußte je -
doch Frankreich vereiteln , wie es auch außerstande ist , die
wirtschaftlichen Bedingungen des Friedensvertroges wesent¬
lich zu mildern . Im kunstvollen Pfeilerwerk , worauf Ele »
menceou die Herrschaft des kontinentalen Kapitalismus zu
bauen sich anschickt , wird der morsche Pfeiler Deutfchösterreichs
zuerst zuscmrmenbrecheft . Der Zusammenbruch dieses Pfei »
l « * s wird jedoch das ganze Gebäude ins Wanfen bringen .

Der Medcrauslüm in Zrankelch und

Belgien .
Die Verhandlungen zwischen Deutschland , Frankreich

und Belgien über den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
liaben begonnen . Von der deutschen Regierung ist dazu eine
Kommission entsandt worden , deren Zusammensetzung
keinerlei Gewähr dafür bietet , daß die von der deutschen
Arbeiterschaft als Voraussetzung für - ihre Mitwirkung an
diesem Werk durch Arbeitsleistung gestellten Forderungen
Erfüllung finden . Nicht allem die Zusammensetzung
dieser Kommission , sondern vor allen Dingen die Art der
Berufung der ihr . angehörenden Arbeitervertreter hat nicht
allein die schärfste Kritik der Arbeiterschaft hervorgerufen ,
sondern sie ist vor allen Dingen geeignet , die unentbehrliche

Schulpoittik in Amerika und dei uns .
Bcgi Dr . Maximilian C. (f. Großmann .

Worin besteht der Unterschi - �d im Erziehungswesen
DentschlnndZ und Amorilua ? Ez ist «nnötig , czuf eine
Besprechung der Erziehungssysteme Frankreichs und England »
einzugehen — nur daß eS gerecht ist . darauf hinzuweisen , daß
beide im besten Sinn « des Worte ? modern organisiert sind . Nicht
daß Vollkommenheit herrsche , bei weitem nicht , und sewstvkr -
ständlich auch hier in Amerika nicht . Und doch ist unser Er -
ziehungssysicm dem deutschen überlegen . Ich sage das trotz de »
bereitwilligen Eingeständnisse », daß ich seit Jahren cm ehrlicher
Vorkämpfer deutscher ErziehungSphilosophie und deutscher Er -
zichung « methoden in diesem Land « gewesen bin . Aber d- e Er »
zichungSPhilosophie einer Herbart und Diesterweg . eine »
Pestalozzi und Fröbcl Haben mit der Erziehungspraxis deS
« odernen Deutschland wenig gemein . Und j « besser die Unter -
ftchtSmetHoden sind , um so erfolgreicher ist der Schulmeister , w o-
bei e » gar nicht darauf ankommt , was er lehrt .
Man kann nicht nur e r z i e h e n . man kann auch verziehen ,
und dabei ganz methodisch vorgehen . Echt cS doch Schulen der
DicbeSzunft , deren - Pc - dagsgen " auch ihre geschickten Methoden
» oben . Gerade die geschickte Schulmeistcrei Deutschiqpd » hat den
Zusammenbruch der moderne » deutschen Erziehungsphilifophie
nur um so sicherer und notwendiger gemacht . ES ,st der Juhait .
der Zweck , das Endziel , worum es sich Handell .

Schon im Jahre 1807 ; in einer kleinen , in Syracuse , im
Staate Nein York , gedruckten Schrift , „ The Common School' und
the New Education " , habe ich auf dic Fehler und Schwachen der

deutschen Schulorganisation deutlich hingewiesen . In den folgen -
den zwanzig Jahren hat sich wohl manche » gelindert » nd zu
Besseren gewendet . Tinsichtige Pädagogen haben wqingstens im

höheren Schulwesen Reformen eingeführt oder vorgeschlagen Da »

Reformgymnasium , welches humanistische und realistisch « Grund -

sätze in sich vcretm » t , ist ein Beispiel davon . Man hat dem weil ' -
Jüchen Geschlecht größere Konzessionen gemacbt atz zuvor , und
man hat Fortbildungsschulen und Fürsorge für Schwachbegabte
eingeführt . Nationelle Erziehungspsychologie hat mehr und mehr
Boden gewonnen . tSet alles da » berührt den Kern nur venig
oder gar nicht .

In Amerika ist die Volks - Elementarfchule der Grundpfeiler
fißez aiiaiüiuftea ttauebiuifl . Mit Ausnahme eines kleine « Bruch -

teiles der Beväl�rung — derer die das soziale Klassenshftem **0et
die kirchlich « Ze�spaltung Europas nachahmen wollen — geht die
ganze amerikanische Jugend in diese allgemeine Volksschule . Selbst
d' « Privatschulen , seien sie nun unter kirchlicher Leitung , oder
Schulen für „ häheve Töchter " und „ höhere Söhne " , passen sich dem
allgemeinen System zu großen Teilen an . An die Elementa - schnl «
gliedert sich die Schule für Jünglinge und Jungfrauen , hier
. Hochschule ' genannt , cm ; oder aber verschiedene technisch « In -
stitnte , welche in den allgemeinen Plan ' passen . Der llebergang
von der einen zur anderen Schule wird gegenwärtig genau
studiert und man hat hier und da eine Mittelstufe einge - ' chtet ,
welche dielen lieber gang erleichtern soll . Wie man auf hieier
Stuft mehrere Obcrklassen der Elementarschule mit den Unter -
klaffen der „ Hochschule ' perein gt hat . um diese Mittelstufe zu
schaffen und den verschiedenen Anlagen der Schüler gerecht zu
werden , so hat man beim Uebcrgang aus der . Hochschule ' zum
„ College ' ein « ähnliche Mittelstuft ge schassen . An da » „ College "
schließt sich dann das UniversitätSstudinm an . Unsere Univarsi »
täten aber sind in ihrer inneren Organisation eure Mischung
englischer und deutscher Ideen .

Schon aus der Mittelstufe zwischen Elementarschule und Hoch ,
' chrile erlaubt man , innerhalb gewisser Grenzen , eine Anzahl der
Lehrfächer durch den Schüler oder sein « Eltern . Dadurch wird eS
möglich , ind uiduclle >Verschiedenheiten zu berücksichtigen , aastrtt
alle Schüler sn die gleiche Zwangsjacke zu stecken . ' Dl « Tendenz
des JndividualisierrnZ bricht sich mehr und inehr Bahn , ggnz im
Einklang mit den demokratischen Grundsätzen , auf denen sich e. S

ganze Schulwesen aufbaut .

Diese demokratischen Grundsätze zeigen sich darin , imß St
Äusstieg von den unteren Klassen und . Schulep ausschließlich ans
de » Schülers eigener Fähigkeit beruht , ohne den geringsten Ver -
such , soziale Klassenunterschied « zu errichten oder zu b«gü »stig < n.
Der Unterricht in allen diesen öffentlichen Schuft « ist absolut
frei ; oft werden sug - ir die Schulbücher und Utensilien frei ge -
liefert , llfcnch und Arm findet sich da auf den Schulbänken zu -
scnmnen — oder vielmehr , Schulbänke g h; e« gar nicht , san -
der « jede » Kind hat eimn eigenen , ' einer Körpergröße angepaßten
Sitz . Auch darin da ? Recht des Einzelnen .

Seit Jahrzehnten wurden beide Geschlechter in Gleichberechti -
'

gung in diesen öffentlichen Schulen erzogen — «ine Gleich¬
berechtigung , die sich auch auf die von den Einzelstaateu dgr Union
unterhalte neu Universitäten erstreckt . In mauche » Privat -

und freudige Mitwirkung der Arbeiterschaft a »

großen Werk zu gefährden . _ �» nüba
Wie heute in einer amtfichen Auslastung 0�0. . �,

Pressemeldungen festgestellt wird , gehören der
�

drei Vertreter der Arbeiter und ein Vertreter der W " )

Angestellten an . Die Vertreter der Arbeiter , deren R a
�

bisher nicht einmal bekannt gegeben werden find , 1' . �
nicht von den dazu berufenen Organisafionen oer * , e ,

Es ist den in Frage kommenden Regierungsstellen «

begegnet und daß das Werk , dessen eifrigste Federung �

reibungslose Durchführung nicht nur von den �nt. e* ' aÖ1,je«
deutschen Arbeiter , sondern von den �nwresten ver »

deutschen Volkswirtsehaft geboten ist , durch diese Art , �

Tufung der Kommissionsmitglieder von vornherein

Augen der Arbeiter herabgesetzt wird . hl

Die Arbeiterschaft kann mft ReM verlangen . �
einer so hoch bedeutsamen Frag « , die das f
von Hunderttausenden von deutschen Arbeitern , [Jst
keine Mißsfimmung in ihren Kreisen erzmigt wn -

dazu beitragen miißte�thre freudige Mitwirkung o
�

Werk zu gefährden . Man lege doch endlich die Aw ,,

ab . als ob man die Arbeiter weiterhin von oben �
munden könne . Wenn das in irgendeiner Frage m

�
Fall sein kann , so in dieser . Sie kann nur gut #

den , wenn alles getan wird , um der Aibeiteis�rt � �
machen , daß ihre Mitwirkung dirrch tafige Arbeit w '

notwendig ist , sondern auch in ihrem eigenen �

C 1 '
Ueber�di « Verhandlungen der eingangs

Komniiffion liegen die folgenden Meldungen
'

« erfaiNeö , 0-

Nach dem . Tetrip » ' hivNen heute vormittag die
�

leiten und die deutschen Delegierten eine �

afi , « « i über die Lieferung von Sieh z « verHand '

Nachniittag hatten die deutschen und dl « allnerten

über Wiederaufbau verhandelt und alle Fragen v

be » Baumaterial » de » Baracken system »

sprachen .

Die Franzose « vnd der Mederanfbaa . \
6- 5t *

d eine Sitzung ?»' . p

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _Wiedergutmochu j ,

kommifsion unter dem Vorsitz von Minister

der W i ed e ra u f ba u frage statt . Es wurde die

einer Anzahl von Anterkomijsionen beschlossen -
sprechungen werden fortgesetzt .

Die sravzSfische « Sozialisten für .

die deulfcheu Sriegsgefangeve»-
Versailles , G- Sg ,

„ H » m a n i t ä " behauptet , vor etwa vier Wochen habe . �c »

zSfische Receerung den deutschen KriegSges

mttgeftttt . sie würden nach Unterzeichnung de ? Friedcnsvc , �

in ihre Heimat zurückgeschickt . Einige Tage später

wissen lassen , der Rücktransport könne erst nach der

de » Friedensvertrages beginnen . Di « Ratifizierung durch -
� j«

land sei nunmehr erfolgt und dft Rückbeförderung doch '
� „ e

Angrist genommen worden . Das Blatt fragt , w a r u �
� �

wart « und das gegebene Versprechen nicht halte . Es hrn

hier um ein « humanitär « A r g e l e ge n he i t ,

ledigt werden müsse .

Die LglWemng des Zklehevsyerkr��
in Iranlreich .

Termin wahrscheinlich am 3.

Versailles , 8.
�

Der Friedensausschuß der Kammer trat �
mittag zusammen und hörte den Bericht de » Gcnev ■

�9
«rstattcr » Barthou . Räch dem „ TempS " umfaßt �
etwa fünfzig Druckseiten und empfiehlt , obzwar

■ PWwagw —WV—rmipi in■mini u nmm\ i wimiGuum Aiy

instituten elementaren und hohen RangeS werden �
schlechter getrennt , «8 muß aber nicht vergessen
trotzdem die al « Privatnnternehmungen eingericlüeten �
schulen , den Knabenschulen in Zielen und Organisation
nicht nachstehen .

� �
In diesen und anderen D' ngen erweist sich daher die ? , .,4

durchaus d. mofvnt sef ? iP

SerfaUIe » ,

Am 4. August nachmittag » fand�eme Sitzung�
Or ga « isat ion S k o m i te e der

ka nifch « Schulorganisation a! s durchaus
versch eden davon ist di « deutsche . Die deutsche �vtl ? ! '

eine Schule für die „ unteren Stände " — die Bauern »i ' d ft .ni

bürger . Realschule , Gymnasium , sei eS ein Real-Gyw� jp
oder ein humanistisches Gvmnasium , sind für die Söhne der

habenden und >og. . gebildeten " Klassen bestimmt , au » ?«
dft Aerzte , Advokaten . Geistlichen usw . reknisieren . «' . 1�
ihnen und der e gentl chen Elementarschule steht die ÄärlV

'

eine Konzession an die „beffe . en " Bärger . Ein stbgar . . v' w�. ,4
au » dem Gymnasium ist unbedingte Vorbedingung zur " V yiitf
in Universität . Nun besteht ia kein Gesetz , welch «» rfnr '

sitzen Untertanen daran derb Udert , sei » Kind in Irgend fl
sialt zu schicken , welche er ! ür sein Kind austvähll . ,�( (4
einmal ist die Tradition dagegen , den Ausstieg au » einer
Klasse i » �cine etzer » zu begünst gen . . Allerhand �

sozialer , bureaukratischer und yoli . i ' ' ch«r Art ' toben de »'

tarierkindc entgegen und erst der Auss ' chvung der �
Sozialdemokratie hak hier Besserung gebracht . Dan » aV '

�
steht die Schwirr gleit darin , daß ein Uebergang au » '"' l!' iii.
ziehlicl�rt Unterstufe in ein « obere fast gänzlich auSgeschi�w f
Jede UntertanenNasse ist erziehlich säuberlich von der tmWL v»!
schieden , so daß nur wen ge Beziehui�gen bestehen . Der ?

/
tarier ist von vornberein zum . beschränkten Nniertanenve "
verdammt . Jede Kaste hat ihre besonderen Erzieh "" �' �
UnterrichtSzieft . Um hier für republikanische » Volkstum
rung zu schaffen , muß vor alle », dft Schi� -Bureaukrot' » y
brachen werd . m. Alle Schulen müssen im besten Sil " «
Wortes Bolksschulen . Schulen des « rlkc » werden .

m .
®fär ' « « ' » er Ration " , sagte Präsident Wilson w flßp

Rede , beruht nicht so sehr auf fecaem Deute, - als auf feine' " ck«
len . Hier ist ( �khcunma der rod�txHier ist daH Geheimnis der . . M

_ _ _

v
Worten verkündet . Und wer die Schule ha . , der hat die ff | ick
J " allen Ländern , in Frankreich , in England , in Awe«»� jitz
andersmo ist der ErziehungSgedante . da » Streben nach
chcr Vertiefung , während des Kriege » stark in den vordem *
netreten . Das ist gerade eure der wrrndevbaosten Erfcheinu »�



in m < ' i :

We Ratifizierung d « » yriedenlver .
Ter Berichterstatter habe sich bemüht , die Aus -

Wimgtgar�tien zu benennen , hie nach seiner Ansicht
� »erlangen müge . In besonberZ interessanter Weise habe

Ich über die Schuldfrage geäußert und die Verantwortlichkeiten
�rieg festgestellt . . TempS ' glaubt , daß die Diskussion

fhnum am 25. August beginnen und daß die Abstimmung
�September erfolgen werde . Um die Ratifizierung zu

�. cunignt. habe der Friedensausschuß der Kammer dem

m' -d-nsausschuß des Senats alle Berichte übermittelt , Me tne

j� " nng dem Ausschuß schriftlich ober mündlich durch ihre Ver -
habe geben lassen . r

sreieste ta « d der well .
� kommandierende General des VII . Armeekorps

: • von Watter , dessen terroristische Maßnahmen
. die Bevölkerung und die oppositionelle Presse wir

g ofktg dlostgeftcllt Wbcn , und in bellen WehISbereich
fiH der Belagerungszustand herrlcht , hat gc -

�nlam mit dem Rechtssozialisten Severing om

1 e ' nen Befehl erlassen , durch den die geiamte ge .
»kschaftlsche und politische Tätigkeit im rheinisch - WesNalt .

vstriegebiet so gut wie völlig lahmgelegt wrrd .

gS ' SJ . ÄÄ
ernmlungen aller anderen Parteien bedürfen der ->e

!i ' v>. ' cwng. und dabei wird gleich die Anweisung erteilt , daß
K hr $ e r ( a m m I n n g e n b e : U. nur bann er .

; ä ; ä SZ S ST . ÄÄun

� anmeldepflichtig und auf Befehl des kommandierenden

� Ticser"Befch?äbe?trifst in .
lein « völligen Mundtot -

. ' ung breiter Bevölkerunhskreise die harte st en Er -

b 5 H» r von Matter leine machtgierigen Hände au - h nach

B iW erlafsenen Befehls stnb nunmeht bte

mm
1 worden ist .

Erzhergers ZmLlkskeAnllsMv .

KSSNSSZLSW
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durchaus einstellen . Ein kommandierender General schreibt :

es sei Mißstimmung und Aerger darüber entstanden , . daß dieser

erst SSjährige , anscheinend gesunde , rüstige Mann nicht zum

Heeresdienst elnaezogen wird " . Darauf kam die Antwort , daß

Erzberger al ! RelchStagSabgeordneter nicht eingezogen werden

könne . Im Sommer 1918 haben sich noch der Staatssekretär

de » Aeußeren Kühlmann und de : KrisgZminister Scheuch um

seine Zurückstellung bemüht .

Es ist zwar recht interessant , daß man jetzt erfährt , w- i « sich

Leute vom Heeresdienst gedrückt hatten , die stets die anderen zum

Durchhalten aufgemuntert hatten . Aber warum werden nur die

Akten über Herrn Erzberger veröffentlicht ? Das geschieht nicht

etiva zu dem Zwecke , um die patriotische Heuchelei der Kriegs -

, treibet und Kriegsverlängerer allgemein festzustellen , sondern
' n einen einzelnen Mann , der den Nationalisten sachlich unbe

em geworden ist , persönlich unmöglich zu machen .

Zum Ausstand der ßallarbeller .
Uns wird geschrieben: '
Endlich müssen auch die kapitalistischen und scheinsozialisti -

schen Blätter der Wahrheit die Ehre geben . Zuerst schrieben sie

von unabhängig - kommunistischen Forderungen , heute müssen sie

zugeben , daß die Kaharbeiier rein wirtschaftliche Forderungen

stellen . Die Unternehmer , die von der Geschlossenheit der Arbeiter

überrascht wurden , drohen jetzt mit Aussperrung und Entlassung

aller Belegschaften . Wo aber bleibt die Regierung ? Sieht sie

dem immer noch gleichgültig zu ? Die Zentralstreikleitung . hat

erneut telegraphisch und telephonisch von der Reichsregierung die

sofortige Einleitung von Verhandlungen gefordert . Am 7. August

findet in Halle a. d. Saale die zweite ReichZkonferenz der Kali -

arbeiter statt , die Stellung zu dem Streik nehmen wird . Die

Arbeiter der Mitteldeutschen Braunkohlenindustrie stnd entrüstet

über das starrköpfige Verhalten der Kaliunternehmer , sie wollen

ihrem arbeiterfeindlichen Dreiben nicht mehr lange untätig zu -

sehen . Es liegt nun an �der Regierung , unser Wirtschaftsleben

vor einem Streik in der Braunkohlenindustrie , der unabsehbare

Folgen nach sich ziehen würde , zu bewahren .

I Znkemallonlile Soz' alislenkimserenz.

im
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K ""»n einem Ausschüsse aksdemischer Lehrer g�ng unS «in
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* aber sich dem Staatsexamen antetziehen .
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e r n , 5. August .

Die Kommission der Internationalen Sozialisten -

k » n f e r e n z , die sich mit der Frage de8 Wieder « ufbaurs

der Internationale zu beschäftigen hatte , führte heute

die Beratung der Statuten fort . Die Kommission stellte für den

im Februar 1920 stattfindenden allgemeinen Soziyltstenkongrcß

folgende Stimmrnverteilung auf : Deutschland 30,

Südafrika 6, Argentinien 12, Armenien 4, Australien 15 ,

Oesterreich 15 , Belgien 15 , Bolivien 2, Bulgarien 6,

Kanada 4, Chile 2, Dänemark 10, Spanien 6, Estland 2, Ver¬

einigte Staaten von Amerika 30, Finnland 8, Frankreich

30 , Georgien 4, Griechenland 3, E n g l a n d 30, Ungarn 10,

Irland 2, Italien 24 , Lettland 2, Litauen 4, Lnremburg 1,

Norwegen 8, Palästina 4, Niederlande 10 , Peru 2, Polen 10,

Portugal 2, Rumänlrn 2, Rußland 30 , Schweden 15 ,

Schweiz 10, Tschecho - Slowakei 15 , Ukraine 15 , Jugoslawien 8.

Die Kommission beschloß sterner , in sedeut Land vom 1. Sep -

tember i/b eine periodische BerSffentlichung zu ver -

anstalten , zu dem Zweck , über die Parteien der andere » Länder

zu unterrichten . Die Frage der Schaffung telegraphischer

BureauS wurde an eine aus Journalisten und Chefredakteuren

von Arbeiterblättern zusammengesetzte Sonddleiommission

verwiesen .
Die Kommission beschloß endlich , baß der große i n t c r -

nationale Kongreß in Genf am 2. Februar 1920 auf

Eirund der in Luzern anfgrstellten provisorischen Stätuien er «

Sffnet werden soll , und zwar mit folgender Tagesordnung :

1. Statuten . 2. Frag » der Verantwortlichkciten . 3. Internationale

Politik <Dem» kratie und Diktatur , Sozinlisicrung und Armitcr -

gefetzgebung ) , 4. Organisation der Presse . Der belgische

D r l e g > e r t r ,gad eine Erklärung ab , daß seine Freunde die

Frag « der Verantwortlichkeiten auf Grundlage eines freund »

schafllichen Geistes zu Piusen gedächten . Der Präsident der Kom .

misston , Bliegrn , wurde zum Berichterststtrr für die Pollver -

sammlung ernaiurt .

Sie Slrelts in England . ' %
Rotterdam , 5. August .

« Rieuwe Motterdamfchr Eourant " meldet aus London über

de « Tel ist reit der Polizisten : Augenblicklich befinden

sich 1054 Polizisten im Ausstand . Ihre Zahl vermehrt sich

jcdoch von Tag zu Tag .

Der Ausstand der Maschinisten uns » Heizer auf

der Londoner Südwest - Balm hatist zur Folge , daß auf dem Bahn -

hos Nlne Elms von 500 Lokomotiven nur 30 im Dienst gemeldet

werden tonnten . ES liegen Anzeichen für eine Ausdehnung

de » Streik » vor .
�

„

London , 5. August . ( Reuter . )

Der Streik aus der Londoner Südwest - e n -

bahn hat auch aus die City - und Süd - Londoner Elektnsche�ii ' en.

bahn übergegriffen . Dies bedeulet eine große Verlegenheit für

die Leul «. Me von den Vorstä - ue - nach der izfch zu gelangen

wünsche :
London . I A�gu . r ( Reuter . )

Auf eine . > m ! ung der Eisenbahner in

Liverpool wurde lue Entschließung angenommen , den Vollzug » .

äuSschuß d«S Nationalen Verbandes der Eisenbahner aufzufor -

dern , die streikenden Polizisten zu unterstützen . Die

Versammlung erklärte sich zugunsten der direkten Aliion im Fälle .

daß die Antwort de » Vollzugsausschusses nicht befriedigend aus¬

fallen werde .
- H N. Haag , 6. August .

« ut London wird gemeldet : Der Streik auf der Souihl

West - Bahn Hai sich auf Sie rletliische Straßenbahn in de -i v

c. S ri dehnt .

nellrn Regierung in England bedeuten . Deshalb werde es Pflicht

per Regierung sein , solchem Versuch mit allen ihr zur Brrsiigung

stehenden Hilfsmitteln Widerstand entgegenzusetzen .

( Beifall . )

Die Zusammenstöße in Xriest.
Wien , 5. August .

Nach Meldung de » Laibacher Korr . - vurrnuS ist r » gestern

und heute in Trieft zu Zusammenstößen zwischen sloweni -

schen Sozialisten einerseits und italienischen Karabinieri

und Nationalisten andererseits gekommen . E ? gab mehrere Tote

und verwundete . Die sozialistischen Vertrauens «

männer wurden verhaftet .

Die Slreilbemeguug in der Schweiz.
T . U. Basel , 5. August .

Die von dem interkantonalen EinigungSamte in Zürich ge «

führten Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Ar -

beite », der Baseler Färbereien sind ncuerdingS gcschei «

tert , da die Arbeitgeber die Bor s' ch läge de ? Ein « ,

gungsamteS verwarfen , die den Forderungen der Ar -

beitrrfchaft zum größten Teile entsprachen . Bundesrat Schult .

Heß , Borsitzender des schweizerischen volkswirtschaftlichen Depar -

tementS , hat seine Vermittlung angeboten und die Vertreter der

Arbeitgeber und der Arbeiterschaft auf heute vormittag zu sich

nach Bern geladen . ES wird erwartet , däß g» durch ein Macht¬

wort die Streitigkeiten im Färbereigewerbe beseitigen wird , die

Ursache zum Generalstreik waren . ES zeigt sich aber , daß die

Arbeitgeber wenig Interesse an der sofortio

ge « Wiederaufnahme der A' rbeit haben .

Sie 5riedeusslörke des amerikanischen yeeres .
Amsterdam , 5. August .

DaS Renterfche Bureau meldet aus Washington , daß der

. Kriegssekretär Baker dem Kongreß einen Gesetzentwurf unter -

«breitet hat , der ein FriedenSheer von 510 0000 Man » und

eine dreimonatige militärische UebungSPfiicht für aJlx 19 Jahr «

alten Männer vorsieht . -

Gewerkschaftliches .
«. . WM. . . . „ . „ . MW##**#*#««««. ««««««l )

Mißtrauensvotum
für den Vorstand des Berliner Polier - Verbandes .

� Die äußerordentlich gus besuchte Verfmnmlung des Portier «

Verbandes gestaltete sich am Dienstag abend zu einer kurzen , aber

stürmischen Auseinandersetzung zwischen Mitgliedern und Vor «

stand . AnS der Bersammiunz stellte man einen Antrag auf
Aenderung der Tagesordnung , die in der Hauptsache den Anschluß

an den Transportarbeiterverband enthielt , und den weiteren

Antrag , der Vorstand möge die Vertrauensfrage

stellen . Der Borfiyende wollte anfangs diesem Ersuchen nicht

nachgeben , da nach dem Statut die Anträge 14 Tage vorher ein¬

gereicht werden müßten , dies rief jedoch einen derartigen Wü>er »

sprnch heraus , daß die Versammlungsleitung die Anträge doch zur

Diskussion zuließ : Em Redner R. gründete diese mit den seit eini »

ger Zeit durch den Fall Münch und Kreuch zwischen Mitgliedschaft

und Vorstand bestehenden Spannung . Ein Redner , der den Vor »

stand verteidigte , stieß auf ungeheure » Lärm . Es wurde dynn von

feiten des Vorstandes die VertraueuSfrage gestellt und ihm mit

großer Mehrheit da « Mißtrauen ausgesprochen .
Darauf wurde die Versautmluug aus nächsten Dienstag verlegt ,

Die Ense,nblemusiker nel >men den Schiedsspruch an .

Eine Versammluiig der Ensemblemusiker am Dienstag nahm

nach dem eingehenden Bericht des Vorsitzenden über die Tarif »

Verhandlungen einstimmig folgende Resolution an :

. Die Versammlung der KaffeehauSmusiker erklärt sich mit

dem Schiedsspruch Oes ReichSacbeitsniiniitetiums einverstanden ,

obgleich nicht alle Forderungen der Musiker dadurch erfüllt

wenden . Jnbesondere müssen die Kasfeehausmusiker die ge »

ringere und unzureichende Bezahlung ver über die vierstündig «

MiiiiiualarbeiiSzeii hinausgehenden Arlieitsstunden bemängeln .

Sie halten weiter die Erstrebung des wöchentlichen freien Tage »

für unumgän . i ' . ' ich notwendig und müssen ferner unbedingt ein «

längere Vertragsdauer mit den daraus sich ergebe nven Ron »

sequenzen hinsstlstlich Bezahlung der KrankheitStage fordern . "

ES wurde noch zum Ausdruck gebracht , daß die Musitrrschaft ,

ialls die Kasseehaüsbesitzer ihre Drohung wahr machen und

Miiitännusiker an Stell « der Zivilmusiker engagieren , vqs mit

allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln zu verhuwern wissen wivd . ,

Der Verband der Fabrikarbeiter .
Die Zahlstelle Groß - tlkrlui loe « Fabrikardeiter - Verbande »,

hielt am KonnUg seine Generalversammlung im GewerkschafiS »

Haus ab . Einleitend gedachte der Bevollmächtigte W. R e i m a n n

mit warmen Worten Sei 400 Kollegen unserer Zahlstelle , di «
-» c - - - -1. m 4*m(Tat« "Otim

Generalstreik in schottischen Bezirken .
T v . A m st » » p a m , 6. Augnst .

' . u Nördlich ? Bergarbeiterverband hat für den schottischen

Bezirk Gastlathiam den Generalstreik weßpn der Nichtbewilligung

der Ferderungen proklamiert . Heber 11 000 Arbeiter sind in de »

Streik »erwickelt .

. i olltische Stteiks .
»> » r d » n . 5. August . ( Reuter . )

. �- a�au » . �. . » werung einer Anfrage sagte vvnar

Law . Jeder « er , uch ' « Entscheidung siper die poli ,

t i s ch e n F r a , r .. die » a » ganze Land angehen , durch

Mittel , wie den Generalstreik der Kohlenbergleute ,

Elfenbahner und Transportarbeiter , ,u erzwingen , würde

Im Salle M Gelingens das Sab « der demokratische » koastttio .

UV«? wvv; v ' *, « „w,,. , . . .
vember befallen waren . Es gelang für nufer « Kollegen jn der

Uabelindusirie . die Löhne anfzubeffern
' Auch in der Kohlenstift »

sabrik von Gebr . Siemens würden Vorteile herausgeholt . Für

die Gummiindnftrie kam der geplante ReichSiarif nicht zustand «,

für die Berliner Gummsindustrie wurden die Löhne tariflich

geregelt . Nicht nur in Bezug auf Löhne , sondern auch für Ar »

beit wurde gesorgt , indem wir eingriffin um die Guminiindustri «

mit Nohswffen zu versehen . Für die chemische Industrie wurden

die Löhne ebenfalls erheblich aufgebessert und tariflich festgelegt .

Ein Sonderabkomen für einig « andere Branchen kommt in de »

nächsten Tagen zur Erledigung . Trotzdem macht « » sich di «

Sturmzeichen immer mehr bemerkbar , es ist deshalb Pflicht jede »

einzelnen die wirifchafiliche Organisation zu stärUn , um stet »

z . •• Kampfe gernstet zu sein . Der Kassenbericht tag gedruckt

du . und wurde dem Kassierer einstimmig Entlastung erteilt .

Ei . Antrag , dem . Vorwärts " keine Inserate meh «

zur Veröffentlichung ,u senden , wurde mit große ?

Mehrheit a n o e n o m n> e n. Ein Antrag der Ortöoerwaltu . ig ,

die Lokalbeiträge für männliche Mitglieder um 15 Pf . und weib¬

liche Mitglieder um 10 Pf . zu erhöhen , wurde gegen wenige

Stimmen angenommen . Es wurde Rogge mit III , Tietz

j »it 110 , © lag au mit 96 und B u ch h o ! z mit 78 Stimm « » »

il « Hanstassierer gewählt Als Aaitationsleiterin für die Blumeni

und Federbranche wurde die - Kollegin Reeder gewählt . Sin

Entwurf zum Ortsstatut wurde nach eingehender Beratung an »

i az >u >wmen . Nach einem kernigen Schlußwort des Bevollmächtig ,

en Reimann wurde die Generalversammlung geschlossen .

Der Schiedsspruch für di » wa»arb «itee . Der Versammlung » ,

berietst in Nr . 389 der . Freiheit " enthält einige unrichtige An¬

gaben , die wir hiermit richtigstellen . Ter angenommene Schied «.

spruch gewährt den ungelernten Arbeitern 14 SDtart , nicht 10

oen anderen Arbeitern uich den Frauen nicht 14 Marl , sondern

10 Mark Uebergangsbeihils « für die Ze >t vom 1. Juli biß

30. Septemü « ,



Ausbeutung der Lehrlinge .

N! cht so beachtet wie das Wirken des Grotz - KapUd » mitfc

üe Ausbeutungssucht des getoe - Michen Mittelstandes . Hier be .

steht eine Unzahl von Kleinbetrieben , die sich durch die „ Aus .

bildung " von Lehrlingen bereichern : Neben einer geringen ZsP

von Bcbilsen . oftmals ohne diese , wird eine Anzahl von Lehr .

Engen angestellt , mit deren beruflicher Ausbildung « S natur -

gemäß schlecht bestellt ist . Werden in solchen Lehrlingizuchten

Gehilfen beschäftigt , so sind sie durch Akkordsystem oder Treibe .

reien auf schnelle Fertigstellung der Arbeit meist nicht in der

Lage , sich um die Ausbildung ihrer noch lernenden Kollegen zu

kümmern , während der „ Lehrmeister " selbst meist außerhalb der

Werkstatt ist . Zum Teil hat auch die Berufsorganisation in

solchen Klein , und Zwergbetrieben nicht den wünschenswerten

Einfluß auf die Lohn « und Arbeitsbedingungen .

Unter solchen Verhältnissen haben Lehrlinge und fugend -

licht Arbeiter besonder ? . zu leiden . Ein trauriges Kapitel ist

die Durchführung der Schußbestimmungen für die Jugend . Der

Achtstundentag ist kurz nach der Revolution Gesetz geworden .
Sin Schlossormeister , aufgefordert , seine Lehrlinge nicht länger
arbeiten zu lassen , erklärte : , . Wa» Unabhängige und Kommu -

nisten machen , mache ich nicht mit ! " Auf die Gewerbeinspektion

aufmerksam gemacht , erwiderte er : „ Mit den Jungs mache ich,
was ich will " . Ein änderer Meister derselben Zunft meinte :

» . Wenn meine Jung » nur 8 Stunden arbeiten sollen , schmeiße
ich sie alle rauS und mache die Bude zu . "

Die Entlohnung der Lehrlinge in fast allen diesen Klein -
b »trieben hat nicht Schritt gehalten mit der Teuerung . „Kost -

gelber " im Betrage von S. 4 und 6 Mark sind keine Seltenheit
in dielen Fällen muß noch Geld vom Lehrling mitgebracht wer -
den . So z. B. ist eS im Mechanikergewerbe «in geflügeltes Wort ,

daß die Lehrlings die Werkstattmiete au - brrngen müssen .

Viel zu wünschen läßt « eben diesen �Mißständen oftmals die

Behandlung der Lehrlinge . Schutzlos ist der Lehrling dem Lehr -
lweister überlassen , bei Züchtigungen , die heute nicht mehr am
Biatze sind , beruft sich dieser auf die in den meisten . lllehr " . ver -
trägen enthaltene Berechtigung der „väterlichen " Zucht . Also
A r b ei te r » Elte rn . haltet hei der Auswahl einer
Lehrstelle die Augen offen und glaubt nicht den

Versprechungen , die gemacht werden . Achtet auf
die von den Gewerkschaften und der Freien Jugend erhobenen
Forderungen . Im Zweifelsfalle wendet Euch an die zuständige
BerufSoraanisation , die allen mit Rat dienen wird , die darum

angehen . �Schließt nicht gedankenlos die Lehrverträge auf drei
bi ? vi « Jahre ab , bedenkt , daß ostmalz Eure Kinder in früher
Jugend gewissenlos « Ausbeutern in die Hände gegebe » worden .

Führt auch selbst eure Kinder der Freien Jugend und den Ge- -

Werkschaften zu , damit sie frühzeitig alles in sich aufnehmen , was

z- rr Vettmrklichung unserer großen Ziele dient .

NeubWmig des . Geqremdeweseus .

t .
feine Aenderung des preußischen Gemeinderecht » ist von der

eüßischsn Landesversammlung befälossen worden . Sämtliche
Jahre alten Personen beiderlei Geschlechts sind in Zukunft in

allen Gemeindeversammlungen — auch in solchen , in denen
ftisher wegen ihrer Kleinheit keine Vertretungen bestanden —

stimmberechtigt . Die » gilt für Wahlen und für Gemeindeöefchlüsse .
Nach dem neuen Gesetz muß in allen Gememden bis Ende Au ? ust
dieses Jahres «ine Neuwahl all « unbesoldeten Stadiräte .
jGemeindevorstandSmitglied «. Bürgerdeputierten . Mitglied «
der ' Schuldeputatronen usw . erfolge «. Auch die Kreis .
deputierten müssen sich ein « Neuwahl unterwerfen . Wo die
Wahl nicht möglich ist . kann sie bis zum 31 . Oktoh « d. I . hinaus .
geschoben Werden . Die Wahlen finden mit Stimmzetteln nach den
Grundsätzen der VerbältniSwabl statt , Auch di ? Wahlen der Pro .
tnnzialräte und Bezirksausschüsse find « nach dies « Vorschrift statt .
Autgehooen sind alle Bestimmungen üb « Einschränkungen des
passiven Wahlrechts . Stadtverordnete können zu Magistrats rm >
gliedern und diese zu Stadtverordneten gewählt werden , ohne ihre
Mandat « zu verlieren . Ein Stadtverordnet « kann also gleichzeitig
Stadtrat werden. Ob in GrojyBerlin jemand fähig ist , gleich .
zeitig zwei solcher Mandate auszuüben , wird schon heute bezweifelt .
jedenfalls ist eS aber richtig , daß die Ausübung boft Doppelman¬
daten den ersten praktischen Versuch bedeutet , auf diesem Weze
zum Einkammershftem zu kommen . Für Groß - Borlin ist als » eine

vollständige pmwälzi ' wz zu « warte « , vs mupen Zr nwwmvew

Stadträte . 116 Bürgerdeputierte . 15 Mitglieder der Schuldeputation

usw . gewählt werden , und Zwar nach der Verhältniswahl , d. h.

nach ihrer Parteizugehörigkeit . Die Berliner Stadtverordneten -

Versammlung hat demnach 6 Mitglieder der 11. S . P. D- , 6 Mit -

glicd « der S. P . D. , 2 Deutsch - Demokraten . 2 Mitglied « der

Bürgels . Vereinigung und 1 Christl . - Natioualen im Magistrats -

kollegium zu beanspruchen . Ein großer Teil d « jetzigen unbe -

soldctcn Stadträie würde also don vornherein ausscheiden .

Mehrere , wie z. B. die Stadträte Buckow . Kalisch . Geb . Rat Dr ,

Siraßmann , Wagner , Mielenz u. a. sollen schon eine Wiederwahi

abgelehnt haben . Die Mehrzahl der Bürgerdoputierien und Mi -

glkder der Schuldeputation haben keine Aussicht wiedergewählt zu
werden . Diese Wahlen sind d « Auftakt zu weiteren und nach

größerem Umwälzungen in Grvß - B? rlin . Nachdem so die Magistrate
und Gemein - de vorstände in Groß - Berün neug�bild�t worden sind ,

soll bekanntlich schon zum 1. April 1920 das neue emheitlicke

Berlin , bisher Groß - Berlin , gebildet werden . Die Wahlen hierzu

müssen spätesten » anfang nächsten Jahres in - die Wege geleidet
werden . Dann muß abermals ein großer Wechsel eintreten .

Der RegteoungSentwurf sieht 186 Stadtverordnete und 80 Ma¬

gistratsmitglieder vor . Die beteiligten Vorortgemeinden wünschen
eine größere Zahl , um auch ihren Etufluß auf die Verwaltung aus -

üben zu können .

Die Forderungen der PflichtfsrkbWnngsschliler .
Die PflichtfortbildungSschül « in Berlin haben sich, wie be -

reitS bor einiger Zeit mitgeteilt wurde , odganisiert . Sie sind kurz

bor den Ferien in einen Streik getreten . ES kam dann zu Ver -

Handlungen , ainp der Magistrat bewilligte die Bildung von

Schüler beträten , fern « wurde den Schülern ein gewisse »
Mitbestimmungsrecht bei der Verhängung von

Strafen gewährt . Der Magistrat « klärt « sich auch btteit , den

Nachmittagsunterricht nach Möglichkeit einzuschränken . Damit

nicht zufrieden , haben die Schüler jetzt , um weitere Forderungen

durchzusetzen , den Polizeipräsidenten al » Vermitt -

l « r in ihrem Streit mit dem Magistrat angerufen, , und der Prä -

sident hat diese Vermittlerrolle angenommen . Er hat vorge¬

schlagen , einen SchlichtungSauSschutz zu bilden , dem alle

Streitigkeiten zwischen Magistrat und Schülern und Schülerinnen
unterbreitet werden sollen . Der Magistrat hat es aber abgelehnt ,
an d « Errichtung eines solchen SchlichtungSauSschusseS mit -

zuwirken .
Wir vermögen nicht einzusehen , warum d « Magistrat sich

auf einen ablehnenden Standpunkt stellt . Dem ordentlichen

Schulbetrieb ist mit « ner solchen Stellungnahme nicht gedient .

Schieberzsiitralen .

Bei den Nachforschungen nach den Absendern d « in letzter
Zeit auf de » B« liner Güterbahnhöfen beschlagnahmten Waggons
mit Zuck « und Speck wurde eine über ganz Deutschland ver -
breitste Schieberzentrale aufgedeckt . Die Haupts chieber sitzen in
den Großstädten , deren Tgenten in der Provinz , wo sie Anschluß
an Bahnorbeiter ' und Bahnbeamte suchen . Außer in Magdeburg ,
wo drei Bahnabbeit « und zwei Schieb « verhaftet wurden , die

sich auf Zuckerschiebungen im Großen gelegt hatten , wurde in

Elberfeld eine große Schiebergesellschoft festgestellt , hie Leben ? -
mittel über ganz Deutschland verschob , deren Gesanrrwert nach
dem „ Berlin « Lokalanzeig « " bereits üb « eine Milliarde Mark

betvagen soll , ES würben elf Beteiligte verhaftet , die in Berlin ,

Leipzig und Stuttgart die Waren in Empfang nahmen . Wieder

sind Angestellte d « Eisenbahn beteiligt . Auch auf dem Güter .

bahnhof Willich , unweit Krefeld , wurden große Schiebungen auf -
gedeckt . Zwei dort tätige Beamte sind von ein « Diebesbande mit
« in « großen Summe bestochen worden und verschafften den
Gauner » durch Verschiebung eine Bahnsendung Seide im Werte
von 700 000 Mark . Die Verschiebung einer Sendung englischer
Kleiderstoffe im Werte von 800000 Mark konnte noch rechtzeitig
» « hindert werden .

Beim Streik der Straßenbahn « i » Berlin wurden in v«schis .
denen Stadtgsgenden die . . wilder Fuhrwerke " attackiert .
Personen , die dabei festgehalten worden waren , standen dieser
Tage vor G« i4i . Da » außerordentliche Kriegsgericht wm Land -
gericht I »« urteilte den lOjähvigen Werkzeugmach « Wilh .
Plefson zu 8 Monaten Gefängnis und den 46jährigem
Maurer Paul Thomas zu 6 Wochen Gefängnis .

Teure Kirsche « hatten bei Beginn der Kirschenzeit in Berlin
die Veranlassung zu Straßenkrawallen gegeben . Die damals
vorgekommenen Ausschreitungen gegen Obsthändler
werden jetzt abgeurteilt . Von�dsm außerordentlichen KrisaZ -
gevicht am Landgericht I mußten der Zigarrenarbeiter Wilh .
Päd « und d « Straßenbahnfchaffnor Fried r . Pyruth sich
verantworten auf die Anklage , in der Andueasftraße d' e Menge
gogey einen Händler aufgereizt zu haben durb den Ruf , sie sollte
de » Wagen umstürzen , dann würden die Kirschen billig « ws . den .

« er « wurve » zü fe S Monäkeu GefänSsiS bei fsM #
Verhaftung verurteilt . . . wWq

Gefühlsroheit . Berechtigte Erregung ref « «
#

das Verhalten des Wirts der Schlefersche » Vi - rqueMi �
Potsdamer Straße 60 herv « . Ein kriegsverletzt « Sow� �

die nur allzu berechtigt war .
_ Mge

Verloren . Am Freitag oder Sonnabend ist auf vem

von Lisch* en bera ooäb Moabit ein aroßerc - we�es K�' . c -
�

Berlin O . Müggelstr . 20 , abzugeben .

LebeNStMellslevde ? .
üä»

Treptow vsrteilt außer den üblichen Rotion «» : k ii *
tUffeln auf die «bschmtto 82 » und K d der @ -■«

MMMUMM
Mo flatin « cuf die SpsrfofoitbVrt «. Auf 2 L. der vt&f,
Kartei oborer Abschnitt ED Tramm Auslandsbutt « . « t 2

«. . . lift Oh- nrnm Maioarm « .

Teigwaren . MaisfabrSate : Auf Äblchn ' rt Sl dor S - �s
Lebeiwmirtelleort « 250 ©tcjrnr . Mcnsfabvckat «. " L

schnitt 33 der « erlin�oeptow « ZchS»

• yläh�sTs : ElUr vtrjajnm

mmm
und Kinder . _ _

_ _ _ __ _ _

4 - M von &—9 Uhr norm . , Sl - S von 9 - 10 Uhr oorir

10 —U Uhr vorm . . ® — F von 11 — 12 Uhr vorm . \

Aus den Ng�nifaNsvW . s »

Tempelhof . Tonnerstag abend NugblattvarbveitunZ r

zirüslohsrlen aus .

Veeeimkalsyder .
,

» chwng . Arbeitslofenröt »! Am Tonnerstag . de » J
findet eins Vollversammlung der ArbsitslosenrLt - Aerlm » . t »

Dresdener ©arten um 2 Uhr statt . Der 91

*>*,
Vororte hn Dresdener
Arbeitslofen Berlins .

SchülerrSt « der Fach , uiw Fortbildungsschulen .
XS Uhr im Jugenpsekretart - rt BoUo- Ust - nuwiune . Tage

Stellungnahme zum Schülerstveiü .

RZbeltransporlarbeU « , Pcötor , Kutscher . StoKcttto ilw

aus den MilbÄilansportbstrioben ©osh - lZorlmsl Donnsrsuw��s
7 Uhr Versammlung im Englischen Hof , Alsxanderstr .
i >et Kommission über die» Verhandlung mit d « «
bezüglich unsere� Lohntarifs . Tcirgl ' . eSsbuch legitimiert

, M . ; : - c
-

Heft 12
,

gelangt haute zur kmg� '

Verantwortlich für die Redaktion Alfred Wielepp ,
Deriagsgsnosienlchoft „gteiiicit ". e. S. in. d H . Berlin .
Lindendruckerei und Veilagsgesellschaft m. d. H. . Tchifsdoue� * ��,

Todesanzeige .
Allen Frcundoo und B«-

kguoteo hiermit zur
Nachricht , daß unsere
liebe Mutter , Schwieser -
und Qroßmuiter , die
Qemflsehändlerin

Karoline Philipp
lih. Ctrlikg nn . Utiuf,

We4dlngitr 7, « m Sonn¬
te ; Abend 8 Ubr. naeb
kurzem schweren Leiden
sanft entschlafen ist
Ples zeigen UefbetrObt

an
tal ladner.
Brit Sutsoho« : «k Utar .
fUtfistdUJaer.

PleCIntseheruBsr findet
am Donnerstag . 7. Aug .
nachm . DUhr . lm Kremi -
torlura . Qeriehtstr . . statt .

Schay�urg )
Andreasstraße 64 M

Am Sohlen: ' sehen Bahnhof

Ringkämpfe
gegen Douglas

Sütenirlki
Schappe

Brun; oliinlg
Schmitz
«fejlfales
Winzer
ww

Ultmano
IKiiinluB

Stelnke .
AM»

Siegemann »
BtrliP

Zumbusob „
ItaBronr

ZlimWwtihat vom Schfeds1
gerlebt verlangt , sofort

gegen Bfiittr zu ringen .
Das große riliuprogramm

„Der Mann des Ta res "
amerikanischer Schlager

. Im Laden nebenan
mit Theo Steinbrecher .

Persdnl . Auftret, ; äaniltSwtl.
Beginn 6 Uhr.

Ringkirnpfe S' - Uhr.
Vorverkauf IW1 Uhr.

— ■ 7HWIIW Hill III Ig

rKfrlegsau leihe , Auaian/s -

Bpisra.
Pfandscheine , for -

rungen beleiht , kauft Be-
toihungsstelle Mf Wert -

AMZW g/llzpivhtatr . «#/ia

VerkSuf e

Pianos
porjüglitbe neue aus gutem
SRatctinl , oute oebroutbte , weniq
«etbletle üStanoS tu crohet Aui >
wabl »nlouft nur ocgeu Bat -
»ahiuna . bobec mSSfoe Preise .

Mar Secker ,
Andrcasftraße 47 .

VezMelseo gesveeene nnä
neue Möbel verkauft billigst
Seelig . Elsasser Straße 17/18.
Kl e idersch rKnke . Ver ti kosöfLOO.
85. 00. 125. 00. neue zusammen
300 00. Betts teilen m. Matratzen
65X10, 85. 00. Muschel - . cngL
Bett $tellen,Sofa . Chaiselongue ,
Spiegel Kommode billigst .
Or, Auswahl in eleganten
neuen Möbeln . Komplette
Köche 175. 00. Verseode nach
außerhalb .

E iu pfoÄ fe prei sw ert aller¬
hand Gardinen , Stores . Tflll -
bcttdecken , Steppdecken , Dl-
vandeckan . Tischdecken , Por¬
tieren , Zuggardlnen . fast neue
Teppiche . Länferstoffe , Bett¬
vorlagen . Federbetten etc .
Chrmann . Franken straße 9 II.
Tcke Eisanacher Straße ,

Metallbetten . weiß .
schwarz , braun 75, —. Chaise¬
longues 7i — an Melcke .
Auguststraßa ?? Ouergeb .
oarterre .

K Gehen , moderne , mit nnd
ohne Anrichte , roh , gestrichen ,
lusiert euoim prafswert Ria -
senauswahl . ocheumöbel -
Pabrik Himmel . Lothringer
Straße 32 ISehanhauser l or)

Hofzräder aller Qraüen .
Leiterwagen . Kastenwagen ,
engros und detail . Weidileh .
Brnnuenatraße 0: Mor '. . W4.
— . TISc -
mstratKa . Paten tu lutratreu .
Chaiselongues , Uraoausoles
Tapezier «! Walter , Staigardar
Sttaß « Ä

Heaniswdorf , KflchenmS -
bel nach Angabe auch größere
Postcp und andere Tlsctiier -
arbelten llelert billigst Otto
Dlcck . Tischlermstr . Hcyniga -
dorf . Berlinars . raße 22-

KoDfgesuclie

Kupfer
samt ) . Aietallabfülle . Ooeck -
sfiber . Platin . Gold, SJIbcr -
bruch , Zahusceblsso kauft zu

Fabrikiwoisen
wMpfalI schmelze Cohn

Brunnenstr . 11 Hof und
Neukölln . Kals . - Friedr . - Str . 229

( nahe Hermannplatz ) .

Hessing ,
KS

Qacc ' sailber I
Zahcarebisso : kauft zu
Seibstvarbrr . iich - Prela ««»

Jetälisöiineize ßafiieh "
FENNSTRASSE 48

PlaMnanKaufj
Sflberabfaile . Gpldabffille .
Zabngebisse . MönzenkauftFrau
Knuth . Zionskirchstr . 14 v. II.

Metalle jeder Art zu
höchsten Preisen kauft Zweig .
Invalidanstra &e 142. Telephon :
Norden 9649.

rWinaWMWn kähn :
Qoidrachen , Silber¬

sachen . Ouccksilbec Stannlpl -
papler Kupfer . Messing , Z' nn.
NicksL Aluminium , Zink, Blei ,
Qlflhstrumpfasche . höchstzah¬
lend EdelmeUll - Einkaufsbtlro ,
Webarstr . 31 ( Alexander 4243) .

Messing , Kupfer , Slei , Zinn.
Platlnaabfälle . Zahngebsse ,
Qol dsacheo . Sllbcrsach sn. Mün-
z«n kauft Chrlstonat , Reichen�
bergar Str . 22 <Kottbnser Tor) .

Pl &tln ! Merl
zu Original - Schmelzprelsen

kauft
Metallschmelze Cohn ,
Brunnens tr. II Hof uud Neu¬
kölln , Ka! 8er - Friedrich - Str . 229
_ ( nahe Hermannplatz ) .

»itta «» , Gold , Pia in, M0n-
ze-i kauft zu den höchsten
T atresfj reise *, r ehoviemngs -
ar. stalt für Ocld - und Silbcr -
waren Dorntheenstr . 50. _

Silber . Gold . Münzen ,
Bruch , Platin , Zahngebisstr
kauft Gewürz , Admiralstr . 33
Kottbuser TorX Tel. : Mortl «-

platz n 903.

Isolierten Kupferdraht,
Litzen und Wachsdraht ,

kauft hdohstzahlend
logenieorlinreau Scbljobilno .
Bevlln W 9, Linkstraß « 10,
Tel. ! Lßtzdw 3705 und 851»

PlütincüKsiif
Siiberabfälle . Z�hngeblsse ,

Münzen kauftSäÄ Blüchantr . « li Straß « 12*.

El
lektromotere , Lftzen . Kabel .
Lampen , Schalter , Werk¬
zeuge sowie sämtliches In-
stallationsmateria ! kauft

Ruschko wsky . Tü rken str . 18
Fernsprecher Moabit 1065.

Leitungsdrähte . Kabel .
Litzen , Anker - und Spuldraht
kauft höchstzahlend Elektro -
btiToOranicstr >99 Mnl. 4016.

Elektriäjbc Leitungsdrähte
kauft u höchsten Preisen ,
auch Reste . Ringel . Ber -
lin N . "�orstgstr 83 i
Eiekia - ltBoh © Leitungsdrähte .
Litzen , Kabel kauft Schumann ,
AndreasstraÄ « 78. vorn II.

am Sohle « isohen Bahnhof .
Kaufe Rocchmasnele .

nou © Eosqhkarz�u , neue Ze-
nith vergascr . zu erfragen
MeywFU &I © Wehdem Icker

Wir sind öroßkaufer
sämtlicher Kupfcrleitungen u.
Litzen Jeden Quantums zu den
höchsten Tagesoreisen . Paul
Fleischer . Skclitzer Straße 43,
Elekrrramaterialien - Oroßhand -
lung . Fernsprecher : Morttaj -
p! at / Kr. 775. 1950. 1951.

Kmpferdrälifte�
i Kabeln * I
I * ♦ Litten |
M ftirAnsIandsbedaif kauft g
s Kabclvertr ' eb E

i Issum Fpie£lflcli8lr . 34 1
� Telef : Pfalzburg 4559. ~

Möbel . Teppiche kauft
Vpgel . Ackerstr . 33. Postkarte .

ndkxau Schellack , Bleiweiß .
Firnis kna ' en Gebrüder Bo-
rowskl . Oneisenaustr� Nollcn -
dorf 2379

Kaufe Jeden Posten Lelm.
zahle 9 M pro kg. Fritz Vetter ,
Liehtenher ?. Holttist ' aße 26.

Spiralbohrer kauft höchst -
zehleqd Industrie - Bedarfs¬
artikel . Pankstraße 90. Hof
part , links - Or-schäftsze - it 4-»�.

Sri rülb öh r e r
Nitschke . Q , Wcserstr . 46. 4 —7

Spiralbohrer ; neue , kauft
laufend täglich von 5 Ohr
Schlcv , Neukölln , Priuz - Hand-
lerystraße 4' l/45.

sliauiliohrEr , heue ,
kauft laufend und zahlt
höchste Preise . Stübaer .
Pankow . Weiterlandstr . 18.

MhchnaT! 7?oliror,k heiic . ied.
Posten , sowie Schinirgelleincn
kauft hödi st zahlend Mensche1 ,
Moabit , Roslocker Straße 32,
Ecke Witt «: tocker Straße , g

' Gas. - oder . len An - Motor
' / ?—I PS. 5" cht Koch, Pasc -
walker Straße 4, Quer geb. Iii .
Nettelbeckplatz .

r

ZjgirMten . Sgarrän . Ta -
bak Felnsclinltt ledwi
Posten kauft Zigarren laden
W? ' lstraße 80. _ _
Schörzenstoffe « Aermel -
futter , Serge . Futter , allerhand
Stoffe . Hemdentuch , kauft
Schiekler , Georgenkirchpl . 11.

Solralbohrer , neue , aus
Werkzeug - u- bchnelfbohrstahl ,
kauft Franke , Mariendorf , Rat -
hausstraße 21. Keller .

Soiralbohrer . köniiehe .
keaft liflc ' ustzahland Oeniesar .
U. f : ävt : rzßf S.
■spir' Siboijt ' ffi". '

�chmirgcl -
laioen kauft Frlek , Relnlckon -
dorl . gommarsti . 45 . am Bahnh .
SchCnhol *. Relnktkendari »1 18.

Uerschietienes

t- " 7
Or . med . HiuobA ,

FrleiipiehslPiflsÄÄ ,
Spr . 10 —1 u. 5 —8, Sonnt . II —1

Erfolgreich © Behandlunp .

bpozial - Arzt
Dr . med . Grötering
Sn\ , Haot-, CpfchlwMilrariirtBntiri.

ttsvalidonsiralSe 35 ,
C. . iii5s ; estr : a. StcttBhf .

-orpfffgt ; |

Delcktlvbureau . Bcob
«obtnnten . Ermittlungen, . ,
EhescheldunRcn . Kredftaua -
k4rfte billigst , Ad. albort -
StrAJfe 4
- - --"CP?"

tRerfltörnt I v. Steeubltr , SUot
fiaftrafce U ( eterüner ZZahnhoz)
Verlreiunq vpr allrit « en. :i cu5-
n?äntgef Gerichten . EüflsckeiduuzH- .
Alimenten - , Stranacheu 1Gnoden -
frejurtie Sef. te CScfcJßc; K Monate
7 Wochen Gc' sin/u ' iS erlassen !
Ersolgreiche Hcflent !cssuiihS -Gc-
suche. Äfele Auerfcunungetl . Ra: ,
ertetlnnq nmiouft . Auch Vomuag
vorMttaaT .

üanz fftrVöffite &tiä
erledigt Rechtsschutz . . Wahr¬
heit ", Direktor Mandus , Ehe¬
scheidungen . Strafsachen . Ali¬
mentensachen , Prozeßsachen !
Kottbuser Damm 65, Adalbert -
straße 3, NeanderstraCeZGroßo
Frenk ?! irterStraßclO . Neukdlin ,
Emser Straße 89

he - hts - Au�Kintf « * .
Invaliderstraße 134. Straf¬
sachen , Ehesachen , Alimenten - ,
Rentensachen Beobachtungen .

Ermltteiung - en,
Achluatsrl Fuhren '

T�der
Art, ' Möbeltransport , solide
Preise . Prompte Ausführung .
Trenncrt , Palisadenstr . 47 IV.
Tel . -bc-j - j ' 87.

/ lereB , Richte .
Pnduiieimjfethode . Tages - und
Abendkurse . Haartechnische
Werke , Bölowstr . 94.

sacht , ßchrödff�

Zentrum 70<K' -

Unsere

Kollp�
dm

Ladern
staliucge . n
wir dortbiö

Dia M

USWi-
gll

3n den nechstehend « Speditionen werft »

Adalhertstr . 3
IrJjLttSoumni « beachtraill ut
die Reehtjdeiek' tal
eb «: ckoidung «n! StrafsacUenl
ipnchrj »rtolgo ! De. tetalvtre «er !

t yUnftahf
eingestellt : " WO

Ösclftt �
©ivfchnet , Sitjchmer Strost «; P ' , M
fteinmetsftr . 55, Locke , Blacfuestr . I-.' ((J;
fjuffitenftr . 35. „�reibeif " , SfMitb
Xornjeifcr , Lübecker Straße II -

Wüttw�docf - �dcnfse
O' tstler gindrnfcurgjiroßc 34-

Cempelhof
' Bartsch , QDtrdetstro &e 51,
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